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stischen Parteien eng mit der A. 
der Länder des Kapitals und der 
nationalen Befreiungsbewegung 
verbunden. Die tiefgehenden ge­
sellschaftlichen Veränderungen, 
die von der A, im Bündnis mit der 
—» Klasse der Genossenschaftsbauern, 
der —» Intelligenz und allen anderen 
Werktätigen errungen werden, füh­
ren zu einem weiteren Wachstum 
der A., zur Vergrößerung ihres re­
volutionären Potentials. In diesem 
Reifeprozeß wirkt jeder Fortschritt 
der A. auf den Fortschritt der ge­
samten gesellschaftlichen Verhält­
nisse und dieser seinerseits auf die 
Entwicklung der A. zurück. Ge­
führt von ihrer Partei, erwirbt die 
A. die Fähigkeiten, um in den Ent­
wicklungsstufen des sozialistischen 
Aufbaus ihre führende Rolle in al- 

* len Bereichen der Gesellschaft zu 
verwirklichen, die sich auch bei der 
Gestaltung der —* entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft weiter ver­
stärkt. Auf dem Hauptkampffeld, 
der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik, bei der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durch die 
ökonomisch effektive, im Maßstab 
der Volkswirtschaft erfolgende An­
wendung von Schlüsseltechnolo­
gien, im —» sozialistischen Wettbewerb, 
in der aktiven Teilnahme an der 
Leitung und Planung und im Pro­
zeß demokratischer Aktivität ent­
falten sich die der sozialistischen 
A. eigenen Wesenszüge. Dazu ge­
hören die sozialistische Einstellung 
zur Arbeit und zum gesellschaftli­
chen Eigentum, hohes Verantwor­
tungsbewußtsein, produktives 
Schöpfertum, Initiative, Kollektivi­
tät, Drang nach Bildung und beruf­
licher Qualifikation, Leistungswil­
len und -verhalten, Wettbewerbs­
geist, gegenseitige Hilfe und kul­
turvolle Lebensweise. Als macht­
ausübende und produzierende 
Klasse ist die A. an der größtmögli­
chen Entfaltung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts inter­
essiert. »Mehr denn je gilt es, den 
Leistungswillen der Werktätigen,

ihr Wissen und ihre berufliche 
Meisterschaft, Aufgeschlossenheit 
für dgs Neue und solche Traditio­
nen unserer Arbeiterklasse und In­
telligenz wie Fleiß, Zuverlässigkeit 
und Disziplin zu fördern. Enga­
giertes Eintreten für den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt, 
für die Durchsetzung unserer öko­
nomischen Strategie ist heute Aus­
druck revolutionären Denkens und 
Handelns.« (Honecker, XI. Partei­
tag, S. 86.) Die ökonomische Strate­
gie der SED basiert auf der wach­
senden Rolle des Menschen als 
Hauptproduktivkraft. Mit der Ein­
führung der Schlüsseltechnologien 
werden neue Quellen für die Wei­
terführung der Politik der 
—» Hauptaufgabe bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft erschlossen. Deshalb ent­
spricht die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, seine Nutzung für ökono­
mischen und sozialen Fortschritt 
den Interessen der A., die gemein­
sam mit der Intelligenz und den an­
deren Klassen und Schichten im­
mer wirksamer die Errungenschaf­
ten der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution mit den Vorzü­
gen des Sozialismus verbindet. Bei 
der Schaffung der Grundlagen des 
Sozialismus und bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft erhöht sich die soziale 
und politische Einheit der A. durch 
die Vergesellschaftung der Produk­
tionsmittel, durch die weitere Ver­
gesellschaftung der Produktion und 
der Arbeit, durch Angleichung im 
Bildungsniveau und in der berufli­
chen Qualifikation, im Einkommen
u. a. Die A. im Sozialismus ist so­
wohl durch sozialpolitische Ein­
heitlichkeit - dem Bestifnmenden 
in ihrer Struktur - als auch durch 
Differenziertheit gekennzeichnet. 
Wichtige Elemente der klassenin­
ternen Differenziertheit ergeben 
sich aus der unterschiedlichen Stel­
lung in der gesellschaftlichen Orga­
nisation der Arbeit, aus dem Inhalt


